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In drei parallelen � emensträngen bot 
„MedTech Pharma 2010“ im Anschluss 
an die Plenarveranstaltung Einblicke 
in neueste Forschungs- und Entwick-
lungsthemen.
 
Elektronik & IT in der Medizin
Die Kombination unterschiedlicher Bild-
gebungstechnologien erweitert das 
diagnostische Spektrum sowie Sensiti-
vität und Spezifi tät der Untersuchungs-
ergebnisse. Eine hochentwickelte 
Software ermöglicht beispielsweise 
das Vermessen des Bewegungsmus-
ters der Herztätigkeit über kombinierte 
Bilddaten aus Ultraschall, Computer-
tomographie und Kernspintomogra-
phie (MR), wie Bernhard Mumm von 
TomTec demonstrierte. Als Zukunfts-
trend stellte Prof. Dr. Sibylle Ziegler, 
Klinikum rechts der Isar der TU Mün-
chen, die simultane Hybrid-Bildgebung 
vor. Durch Kombination von Positronen-
Emissions-Tomographie (PET) mit MR in 

einem Gerät ist die Physiologie, Biolo-
gie und Morphologie eines Hirntumors 
in einer einzigen Untersuchungspro-
zedur vollständig charakterisierbar. 
Die Anwendung von Hightech in der 
Medizin bringt kontinuierlich neue 

„Smart Medical Devices“ hervor. Eine 
miniaturisierte Herz-Lungen-Maschine 
mit kleinem Systemvolumen ermög-
licht die Anwendung bei Neugeborenen 
– eines der vielen von Prof. Dr. � omas 
Schmitz-Rode, RWTH Aachen, 
vorgestellten Pro jekte. Dr. Stefan 
 Thamasett von Berlin Heart 
zeigte eindrucksvoll, wie voll-
implan  tier bare Herzunter  stüt-
zungs  sys teme eine lebensret-
tende Übergangslösung für 
Patienten darstellen, die auf 
eine Transplantation warten. 
Prof. Dr. Kurt Marquardt und 
Matthias Wiesenauer, Rhön- 
Kliniken, er klärten, dass Abläufe 
im Kranken haus prozessopti-
miert sein müssen. Klinikneu-
bauten dieser Krankenhauskette 
werden von Anfang an nach 
dem Flussprinzip der Patientenversor-
gung geplant. Alle Patientendaten wer-
den künftig in eine webbasierte elek-

tronische Patientenakte einge-
hen. Berechtigte Ärzte können 
sich durch Spracherkennung legi-
timieren und Einsicht in die Akte 
erhalten bzw. sie bearbeiten. 

Personalisierte Medizin 
In einer zweiten Themenreihe 
wurden die Facetten einer indivi-
dualisierten Diagnose, � erapie 
und Überwachung diskutiert. 
Aufgrund der demografischen 
Entwicklung benötigen immer 
mehr Menschen Unterstützungs- 
und Pflegeleistungen. Diesem 

Bedarf kann nur mit dem Einsatz von 
Homecare- und Ambient Assisted 
Living (AAL)-Konzepten begegnet wer-
den: In Assistenzsystemen wirken 
Technologien wie Sensorik und Kom-
munikationstechnik zusammen, um 

Vitalparameter zu erfas-
sen, die Pfl ege zu unter-
stützen und Geräte im 
häuslichen Umfeld zu 
steuern. Prof. Bernd 
Krieg-Brückner demons-
trierte eine eindrucksvolle 
Live-Schaltung in das von 
ihm geleitete Bremer 
AAL-Labor; eine Woh-
nung mit umfangreicher 
AAL-Funktiona lität und 
Sprachsteuerung der 
Geräte. 

Bei der medikamentösen Therapie 
steht ein Paradigmenwechsel bevor – 
vom universellen Arzneimittel zu 
indivi duell zugeschnittenen Medi-
kamen ten. Eine Voraussetzung der 

 Personalisierten Medizin sind funk tio-
nierende Biomarker für eine präzise 
Diagnostik. Aktuell scheitern viele Ent-
wicklungsprogramme in der klinischen 
Anwendung. Die Roche Diagnostics 
arbeitet deshalb an einer besseren 
Verzahnung und Optimierung der Ent-
wicklungsprozesse von Biomarkern, 
beginnend bei der Identifi zierung über 
Validierung bis zur Anwendung, wie 
Dr. Stephan Jäger erläuterte. Nach 
Ansicht von Prof. Dr. Rudi Balling, 
Luxembourg Centre for Systems Bio-
medicine, können vor allem systembio-
logische Ansätze dabei helfen, 
Erkenntnisse aus der Grundlagenfor-
schung schneller auf die klinische For-
schung zu übertragen. 
Zukunftstrend ist es, auf Basis der 
Personalisierten Diagnostik eine maß-
geschneiderte, eff ektive und effi  ziente 
Behandlung zu entwickeln, die auf der 
individuellen genetischen Ausstattung 
aufbaut. Bei der Osteoporosebehand-

MinDir. Prof. W.-D. Lukas im Gespräch mit (v. r.)  
Prof. J. Nassauer, Dr. T. Feigl und Dr. F. Wolf (verdeckt)

MinDir. Prof. Wolf-Dieter Lukas, BMBF, bei seinem 
vielbeachteten Vortrag im Abschlussplenum

Prof. G. Wess, 
Helmholtz Zentrum

Prof. Sybille Ziegler, 
Klinikum r. d. Isar

Britta Fünfstück,
Siemens

Marc Trusheim, MIT Sloan 
School of Management



lung rückt dieses innovative Ziel in 
greifbare Nähe. Erste Ergebnisse klini-
scher Studien präsentierte Dr. Gregory 
J. Opiteck von den Merck Research 
Labs in USA. Im Gegensatz zu einer 
personalisierten, individualisierten 
� erapie bezieht sich eine stratifi zierte 
Medizin auf größere Bevölkerungs-
gruppen, die aufgrund ihrer Gene iden-
tifi ziert werden. Dies spielt künftig bei 
der Entwicklung von Arzneimitteln 
eine verstärkte Rolle, wie unter ande-
rem Marc Trusheim von der MIT Sloan 
School of Management in Boston ver-
deutlichte. 

BMBF-Symposium „Medi-WING“
Seitens des VDI bestand seit Länge-
rem Interesse an einer Kooperation 
mit dem Forum MedTech Pharma. Die 
Einbindung des BMBF-Symposiums in 
den Kongress sah man als passendes 
Ereignis; ausschlaggebend war die 
Unternehmensnähe und Marktdurch-
dringung.
Das Symposium fokussierte thema-
tisch auf Bioaktive Implantate und 
Molekulare Bildgebung. 
Aktuelle Technologien für Implantate 
werden ständig weiterentwickelt und 
als intelligente Implantate mit neuen 
Materialien sowie Pharmaka kombi-
niert. Diesen Trend erläuterten die 
 Referenten an aktuellen vom BMBF 
geförderten Projekten. Beispiele 
waren RNA-Stents in der kardiovasku-
lären Anwendung (Manfred Gülcher, 
QualiMed), oder bioaktive Weich -
gewebsimplantate im Projekt Bio-Inside 
(Prof. Dr. Raimund W. Kinne, Universi-
tätsklinikum Jena). Abschließend zeigte 
Dr. Christian Schübel vom TÜV SÜD 
Product Service den regulatorischen 
Rahmen, der sich ebenfalls ständig 
weiterentwickeln muss. 
Die frühzeitige und präzise Diagnose 
von Erkrankungen ist Grundvorausset-
zung für ein qualitativ hochwertiges 
und effizientes Gesundheitswesen. 
Prof. Dr. Hans Maier, Bayer Schering, 
erklärte, dass Molekulare Bildgebung 
diese Frühdiagnose und damit Per-
sonalisierte Medizin erst möglich 
macht. Britta Fünfstück, Siemens, 
zeigte, wie die Erkenntnisse aus der 
Molekularen Bildgebung in die Ent-
wicklung von diagnos tischen Medizin-
geräten ein fließen. Sie stellte u. a. 
BrainPET, eine Kom bination von 

MR- und PET-Bildgebung für die 
Schädel untersuchung vor. 
Dr. Gunnar Schütz von Bayer Schering 
Pharma plädierte dafür, die Synergien 
zwischen Onkologie und Bildgebung 
zu nutzen. Deshalb wird im Rahmen 
von Verbundprojekten des BMBF u. a. 
gezielt nach neuen Tracern für die 
Positronen-Emissions-Spektroskopie 

gesucht, mit denen die selektive Dar-
stellung spezifischer Tumoren erst 
möglich wird. Dr. Michael Kuhn, Philips 
Healthcare, präsentierte eine völlig 
neue Bildgebungstechnologie – das 
„Magnetic Particle Imaging“, das in 
räumlicher und zeitlicher Auflösung 
völlig neue Dimensionen erschließen 
kann. 

Als ein Ergebnis der Teil-
nahme an der Delegations-
reise mit Bundes ministerin 
Prof. Dr. Annette Schavan 
nach Süd amerika im Jahr 
2009 war es gelungen, für 
die ab  schließende Plenar-
sitzung Ministerialdirigent 
Dr. Wolf-Dieter Lukas vom 
BMBF zu gewinnen. Er 
verantwor tet dort den 
gesamten Bereich stra te gi-
scher Technologien. Anhand 
statistischer Daten zeigte 
er die herausragende Bedeu-
tung der Gesund heits wirt-
schaft auf, die nicht primär 
als Kostenfaktor, sondern als volks-
wirtschaftlicher Faktor gesehen wer-
den sollte. Einen Beitrag zum Fort-
schritt in diesem Technolo gie zweig 
werden auch die beiden bayerischen 
Gewinner des BMBF-Spitzen cluster-
wett bewerbs  leisten. Das Medical 

 Valley Eurpäische Metropolregion 
Nürnberg (EMN) e. V. für die Medizin-
technik und der Münchner Biotech-
Cluster BioM prä sen tierten ihre Stra-
tegien für die geplanten Projekte. 
Einen entscheidenden Anteil am 
Erfolg des Kongresses hatte auch 
die große Fachausstellung mit über 
100 Ausstellern und, im Rahmen des 

BMBF-Symposiums, 40 Poster-
präsentationen. Bereichert wurde 
„MedTech Pharma 2010“ außerdem 
durch  Beiträge und Round-Table-
Gespräche zweier Delega  tionen aus 
Québec/Montréal, Kanada und aus St. 
Petersburg, Russische Föderation.

Ansprechpartner
→  Dr. � omas Feigl
→  Dr. Ilja Hagen
→  Dr. Matthias Schier

Eindrücke von der Ausstellung: Das DLR Herz – eine revolutionäre Alternative zur Transplantation (l.) 
und Roboter-Assistenzarm der Firma Aktormed für die minimalinvasive  Chirurgie (r.)

Dr. Eugen Ehmann, Regierungsvizepräsident Mittelfranken, 
bei seiner Festrede im Innenhof der Kaiserburg in Nürnberg 
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Am 8. Juli 2010 fand das Koopera-
tionsforum „Textilien für Bau und 
Architektur“ mit 200 Teilnehmern und 
15 Ausstellern in Miesbach statt; aus-
gerichtet von der Bayern Innovativ 
GmbH in enger Zusammenarbeit mit 
dem Verband der Bayerischen Textil- 
und Bekleidungsindustrie (VTB). 
Unterstützung erfuhr es durch das 
Bayerische Staatsministerium für 
Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und 
Technologie. 
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit 
sind ein Fokus der Bauwirtschaft in 
Deutschland. „Die Bauforschung 
konzen triert sich u. a. auf Neue Materia-
lien und dabei auch auf Technische 
Textilien. Deren Bedeutung nimmt ste-
tig zu, gerade auch bei internationalen 

Bauvorhaben“, erläuterte Prof. Dr. 
Josef Nassauer, Ge schäfts führer 
der Bayern Innovativ GmbH, in 
seiner Einführung. 
Großereignisse wie Weltmeister-
schaften und Olympische Spiele 
bewirken einen Schub bei Infra-
strukturprojekten und Innovatio-
nen – auch im textilen Bauen, 
wie die Stadien der Fußball-WM 
2010 in Südafrika zeigten; dort 
waren deutsche bzw. baye rische 
Firmen an der Realisierung betei-
ligt. „Solche Projekte sind wichtig, 
um den Wandel der Textil branche 
zur Hightech-Indus trie stärker in 

die Öff entlichkeit zu rücken", betonte 
Klaus Lindner, Hauptgeschäftsführer, 
VTB, in seinen Grußworten.

Im Membranbau vollzieht sich gerade 
ein Innovationssprung. „Membranen 
werden viele neue Anwendungen 

erschließen und z. B. den 
Baustoff  Glas in einigen 
Bereichen ablösen“, ist 
Prof. Dr. Klaus Sedlbauer, 
Leiter des Fraunhofer-
Instituts für Bauphysik, 
Holzkirchen/Stuttgart 
überzeugt. Bereits heute 
werden sie neben Stein, 
Holz, Glas und Metall als 
der fünfte Baustoff 
bezeichnet. 
Entsprechend führte Prof. 
Dr. Dr. E.h. Werner Sobek 

– ein Pionier des textilen Bauens – die 
Vorteile von Membranen aus. Diese 
böten enorme Möglichkeiten für nach-
haltiges Bauen: energiesparend in der 
Herstellung und im laufenden Betrieb, 
sowie weitgehend recyclingfähig.
Vor allem erlauben sie völlig neue Frei-
heitsgrade in der Gestaltung. Die 
Membranüberdachung für die Arena 
von Nimes 1987 war die erste adaptive 
Struktur weltweit und das größte je 
gebaute Luftkissen mit Abmessungen 
von 90 x 60 Metern. Sobek hält in 
Zukunft etwa Kombinationen von 
Über- und Unterdruckkonstruktionen 
sowie den Einsatz textiler Origami-
strukturen für vorstellbar.
Für das größte Membranbauprojekt 
weltweit, den Internationalen Flug-

hafen Bangkok, entwickelten Werner 
Sobek Engineering & Design, Stuttgart 
und die Hightex GmbH, Rimsting, 
innerhalb von zwei Jahren ein neuar-
tiges dreilagiges Membrankonzept 
inklusive einer herausragenden Mate-
rialinnovation. Die Überdachung wurde 
auf der Innenseite mit einem Material 
beschichtet, das selbst bei hoher Tem-
peratur nur eine geringe Wärme-
abstrahlung bewirkt, vergleichbar dem 
Eff ekt beim Bügeleisen. Diese Mate-
rialkonstruktion schafft selbst bei 
 subtropischen Außenbedingungen ein 
angenehmes Raumklima in den 
 Terminals, wie Prof. Dr. Jan Cremers, 
Director Technology des international 

Prof. Klaus Sedlbauer, 
Experte in der Materialprüfung

Prof. Werner Sobek,
Pionier für textile Architektur

Prof. Jan Cremers, Erfah-
rung in der Bauausführung

 Netzwerk Textile Innovation

 „Textilien für Bau und Architektur“
 • Gestaltungs- und Innovationspotenzial im Membranbau
 • Composites und Textilbewehrung für strukturelle Bauteile
 • 200 Teilnehmer aus sieben Ländern beim ersten Forum in Miesbach

Hauptpartner des Forums: Klaus Lindner, HGF des Ver-
bands der Bayerischen Textil- und Bekleidungsindustrie 
im Gespräch mit Prof. Josef Nassauer

200 Experten aus Textil, Bau und Architektur aus sieben Ländern 
trafen sich in Miesbach
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führenden Membranbauunternehmens 
Hightex erklärte. 
Er sieht für die Zukunft in Membranen 
mit integrierten Photovoltaikzellen zur 
Energiegewinnung sowie in der Ver-
schattung großes Potenzial. Das ist 
bei ETFE (Ethylen-Tetrafl uorethylen)-
Folien bereits möglich, an der Übertrag-
barkeit auf Gewebe wird gearbeitet. 
„Textilbewehrter Beton steht an der 
Schwelle zum breiten industriellen 
Einsatz“, postulierte Prof. Dr. � omas 
Gries, Direktor des Instituts für Textil-
technik der RWTH Aachen (ITA). Bisher 

existieren für den Einsatz von Textil-
beton noch keine Normen und Zulas-
sungskriterien. Jedoch wurden bereits 
zahlreiche Bauwerke mittels Zustim-
mung im Einzelfall umgesetzt. Die 
Fassade des ITA ist ak tuell das größte 
Projekt dieser Art.
Vorteile des Textilbetons sind u. a. 
Dünnwandigkeit, hohe Gestaltungs-
freiheit und Korrosionsbeständigkeit, 
wie Christian Kulas, Institut für Massiv-
bau der RWTH Aachen, und Dr. Silvio 
Weiland, Tudalit e. V., Dresden, auf-
zeigten. Allein durch eine Lage Carbon-
gelege kann die Traglast vervierfacht 
werden. 
Neben Textilbeton fi nden sich zuneh-
mend glasfaserverstärkte Kunststoff e 
im Bau. Jüngstes Beispiel ist das 
 Londoner Wallbrook-Gebäude des 
Stararchitekten Lord Norman Foster. 
Die Fiber-Tech Group aus Chemnitz 
 fertigte für die organisch geformte 
Hülle mehr als 1.600, teils doppelt 
gekrümmte, Lamellen aus GFK.
Eine Alternative zu Schäumen und 
Glasfaserprodukten für Dämmung und 
Isolation könnten in Zukunft Vliese 
sein, die direkt in Sandwichstrukturen 
oder textilbewehrten Beton einge-

bracht werden, wie Dr. Ulrich Hornfeck, 
Leiter Vertrieb, Sandler AG, Schwarzen-
bach/Saale vorstellte. 
Unter den 200 Teilnehmern war das 
Who-is-Who der Szene Textiles Bauen 
vertreten. Die Ausstellung war ein viel 
frequentierter Treff punkt für den fach-
lichen Austausch und die Anbahnung 
neuer Kooperationen. 

Das EU-Kooperationsbüro der Bayern 
Innovativ GmbH organisierte zusam-
men mit dem belgischen Partner 
des Enterprise Europe Network, IWT 
Flanders, und der Sektorgruppe „Sus-
tainable Construction“ eine Company 
Mission Im Rahmen des Koopera-
tionsforums „Textilien für Bau und 
Architektur“. Ziel war es, die viel fäl-
tigen Synergien im Textil- und Bau-
bereich für grenzüberschreitenden 
Technologietransfer zu nutzen. 
 Insgesamt beteiligten sich sieben 
belgische Firmen und Institute, u. a. 
das Textil-Technologiezentrum Cen-
texbel, der Basaltfaserproduzent NV 
Flocart sowie die Beaulieu Interna-
tional Group. 

Die Delegation konnte bereits beim 
Clustertreff  „3D-Textilstrukturen zur 
Bewehrung“ am Fraunhofer Institut 
für Bauphysik erste Kontakte knüp-
fen und auf dem Kooperationsforum 
vorab arrangierte Kooperationsge-
spräche mit Ausstellern führen. 
Ein besonderes Highlight bildeten 
drei Firmenbesuche am Folgetag. 
Prof. Dr. Jan Cremers von der High-
tex GmbH führte die Teilnehmer auf 
ein PTFE-beschichtetes Membran-
dach und vereinbarte anschließend 
bereits Tests für eine neuartige 
PTFE-Beschichtung mit einer der bel-
gischen Firmen. Innovative Lösungen 
in der textilen Architektur wie maßge-
schneiderte Sonnensegel oder Raum- 

und Deckenelemente, präsentierte 
Johannes Fitz von der Aeronautec 
GmbH, Seeon. Abschließend erhiel-
ten die Teilnehmer Einblicke in den 
Produktionsablauf einer Polymerisa-
tionsanlage der Dyneon GmbH, Burg-
kirchen; einem führenden Hersteller 
von Fluorelastomeren, PTFE und 
Fluorthermoplasten.

Ansprechpartner
→ Susanne Zehnter
→ Christina Nassauer

Ansprechpartner
→ Christina Nassauer
→ Dr. Matthias Konrad

 EU-Kooperationsbüro

 Company Mission „Textiles Bauen“
 • Betreuung sieben belgischer Firmen und Institute in Bayern
 • Erste Kooperationsanbahnung bei Unternehmensbesichtigung

Intensive Diskussionen in der Fachausstellung 
als Ergebnis zahlreicher Kurzpräsentationen von 
Ausstellern im Plenum

Verantwortlich für die Tage in Holzkirchen und 
Miesbach: Dr. Marcus Seitz, Clustermanager 
Neue Werkstoff e und Christina Nassauer, 
Projekt leiterin Textile Innovation
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August  Veranstaltungsfreier Monat

September 13.–17.09.2010 Gemeinschaftsstand auf der IFAT, München
 15.09.2010  European Brokerage Event on Environmental Solutions, IFAT Entsorga 2010, 

München
 16.09.2010 Internationale Konferenz mit Fachausstellung Organische Photovoltaik, Würzburg
 20./21.09.2010 Internationales One-on-One Forum Automobilzulieferer, Inselhalle Lindau

   Weitere Termine fi nden Sie unter www.bayern-innovativ.de/veranstaltungen

Termine August – September 2010

An der „Interforst 2010“ vom 14. bis 
18. Juli 2010 in München nahmen 410 
Aussteller aus 24 Ländern teil. Sie 
endete mit einem Rekordergebnis von 
50.000 Besuchern aus 80 Ländern.
Die im Vier-Jahres-Rhythmus stattfi n-
dende „Interforst“ zählt zu den welt-

weit wichtigsten Fachmessen für die 
Forstwirtschaft. Die diesjährige Messe 
zeigte Walderneuerung, Waldpflege 
und Waldschutz bis hin zum Sägewerk 
sowie Maschinen, Geräte und techni-
sche Systeme für den Einsatz in der 
Holzernte, Holzbringung und Rund-
holzlagerung. 
Eine außerordentlich gute Resonanz 
fand das hochkarätige Rahmenpro-
gramm aus Kongress, Foren und Son-
derschauen unter dem Motto „Forst- 
und Holzwirtschaft – heute und mor-
gen – von lokal bis global“. Zum zwei-
ten Mal war die Bayern Innovativ GmbH 
als Partner in das Programmkomitee 
des Kongresses unter dem Vorsitz 
von Prof. Dr. Dr. Gerd Wegener, Spre-
cher des Clusters Holz, sowie auch in 
den Beirat der Messe eingebunden. 

„Foren und Kongress wurden wirklich 
zum Kommunikationszentrum. Dort 
trafen sich Menschen, die sich sonst 
nie begegnet wären. Entsprechend 
waren Kongress und Foren sehr gut 
besucht“, zeigte sich Prof. Wegener 
erfreut.
Weitere Schwerpunkte der Seminare 
bildeten die � emenkomplexe „Wett-
bewerbs- und Unternehmensstrategi-
en“, „Bodenschutz und Holzernte“, 
„Wertschöpfungskette und Arbeits-
schutz“ sowie das Geschäftsfeld Holz-
energie.

Ansprechpartner
→ Regina Merz

High-Tech
        aus Bayern Messeaktivitäten

 „Interforst 2010“ in München
 • Internationale Messe mit Rekordresonanz
 • Bayern Innovativ GmbH als Partner im begleitenden Fachkongress

Großen Anklang fand das Kongressprogramm


